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4lgier. 40 Jahren gemacht, ohne indessen zu einem entscheldenden

(Einlelandi.) Resultate gekommen zu sein. Es zog eben aus der Kolonie
nur Menschenmaterial für die Kricge und die Fortschritie

E wird tzgerwürug so vwiel aber die Zemttungen der der Fidsencn varen badurg heet in rre nn

Franzosen in Algier, die insurrelilone len Element daselbst verband ader sou dad dhhsishe und dlononlsche Wehisen
mu doigen eewrochen dag s mant einen der dez er menschüchen Gehascheee u dnneee e
Tagbl.* nicht unlieb sein durfte, etwas Über die Geschlchte lets im Auge behalten.
jenet interessanten Landes, sowie über seine derzeitigen Be Die Verhalmisse, wie sie sich seit 1871 in Frankreich
wohner zu vernehmen. Jestaltet haben, bürgen dafür, daß die Republik sür Algler

Algier wurde schon selt langem als eines dersenigen Sihe thun wirb, als dle Kduige und Keiser gethan haden
—— Patutlich wird all' dad Waunschbare — Zoli und Posi

— Trleichterungen, Eisenbahnen, Gemeindeorganlsation, Be
weit von der Easie weg in's Innere unterworsen und bis Kunstigung don Ackerbau und Industrie u. s. f — ieines

zu elnem gewissen Grade kultivirt. Nachher bemachtigten sich dege Sathe diod einsger Jahre, sondern Sagt aumialige

—X 8 re 5 kniwiclung fein.
nander verschleden sind.Es kam die mirtische Wirthscha Maqh diesen mehr polltisch hifiorischen Bemerkungen kom
and reglerte wodl drel Jahrhunderte lang, was auerdinge der nen wie ma kurz auf andere Verhaltnisse Alglerz zu sprechen
ultur nicht sorderlich war. Nach und nach siedelten sich Die Zivitgesehiebung Frantreicht der Tode Nareleen,
Zureper on, porzagun aber Hebraer. Die Dafenstädte git senen suhnne ibanderungen, ist fur Algier maß
amen mit Spanlen, Frankreich und Juallen in Tauschvere nbend Der audgesprochen franzdfische Charakter der Kolonie
Wr nd de re nrdervnute nz ier vengt ann a b ee nd

dr htanhen mun den Ferh Dat Rauneriauun Trum / ihmohnerdie Sedehetee
oirat Tunls, Tripolid und Algler — noch heute da und kinteborren in Selracht sauen) framesis hut
dort im Munde des Schweizervolkes fortlebend — wurbe Merlwurdig bleibt immer noch dar Faktum, daß du

charf angegtiffen und trotz verzweifelier Gegenwehr der Mauren, d. h, die eingebornen Bewohner der Städich sic

dhee ee ee nit den Turopaern nicht gut vertragen, und daß ihre Zahi
gler um a

kä —* *9 * — * * 8* de pe abnimmt. Sie sind nur zum Theil arabischer
uchte diese fortwahrend zu kultlviren. Wahrend vlelen Jah  Ein anderer Theil der eingebornen Vevolkerung, dit

zen war Algler die Kriegbschule der Franzosen. Ole dortige dabdien, defaht Wae und neitt ah —
Besatzung sianb it permanentem Kawpfe mit den dvinvn de denn auch an der Parlser Wellautsiellung von 1876
and, Sradern. Es s zu bemerken, daß von diesen beiden Algler in mehrfacher Richtung sehr gut vertreien war. Dle

aie Beduinen den kriegerischen, die gebirgigen Gehenden be· zadylen sind an Entbehrungen gewohnt; sie sind steißige
oehnenden Theildie ————— aeute uud haben die mohamedanlsche Reuigion angenommen
cesdenden Thell buden, welch lettere auch manchertel Kunfte eboch ohne die orienialische Vielwelderel Wahrend der iraber,

6 Awpicheberel, Geldschauled· nhe an b e ee
ardelten u. sw.) betreden. oerachtet, halten die Kabyien diese nicht jur eine Schande.

Des Land ist w oe e —————————
Zusdinfiung bet Werres langs den Kaften oder die kleinen gegen die Beduinen, und dieser Daß daln sie ueu zu Fraut.

Flüsse vom Atlasgebirge her es bewässern, außerordentlich ceich; ihre Reigung zun Licerbar nach su nuc ue igern
ruchibar und deßhalb auch zlemlich theuer. Man baut Korn, * besemm Virgern
Welzen, Gerste, Sudfruchte (maffenhaft Orangen, Citronen,
Dliven, Datteln, Feigen, Granaten) c. Daneben gibt es
aher auch vlele sumpfige Gegenden. Die Flusse sind seicht,
aicht kanalisirt, treten bel anhaltendem Regeuwetler aus und
erursachen Schaden.

Die einheimische Bevdlkerung ist arbeitsam. Die massen
zaft eingewanderten Franzosen haben ihr Woglichfies gethan,
am Algler franzosisch zu machen, und dieß ist ihnen in neueret
Zeit besser gelungen als unter den fruühern Neglerungen.
cd war namlich z. Z. ausgesprochene Regierungmaxime, die
Zinwanderung nicht zu begunftigen; Algler sollie eine Militar
Provinz, ein milinãrisches Operationdfeld, um Soldaten und

 fiziere zu erziehen, bleiben. Es wird zwar dehauptet,
Napoleon III. habe die Neigung gehabt, das Land durch eine
Zivliregierung, zum Thell von einheimischen Elementen, ver
dalten zu lassen, allein selne miütärijche Suite sel immer
zegen dieses Projekt gewesen — daher keine Erleichterung fur

zas Herbeiziehen fremder Einwandertr, was doch sonst
o nahe gelegen hatte. Erst seit Napoleons Abtreten vom
Schauplad habe eine frelere, den einhelmischen Elementen

Mnftigere Verwaltung Pofto fassen kLonnen. Diese Behaup
ung hat sehr viel Wahrfcheinlichtelt.

Die Bedrickungen der Kolonlen vom Mutterlande aus

ind eine welthistorische Thatsache Schon dat alle Rom war

Iegen jeden Aufschwung in seinen Kolonien und Militar
Advinzen. England wehrte sich auß Leibenkraften, als die

aordamerikanischen KolonienZoll.Erleichterungen verlangten,
bin et zum offenen —F lam. Spanlen verlot auf gleiche
Belse seine Besihungen in Viintel· imerita

Frankreich wußte dieset Alled, und ed boten sich ihm
inze zwel Wege, Algier behalien zu können: entweder die

—AIX glelchberechtigt
mit dem Wutterlande, die ihre Vertreter im Parlamente hat
and am Wohl und Wehe ber erstern Theil nimmt. Dat

Trperlment wit der Deinardesporie dat Frantreich vahrend

Bundesversammlung.
Nationalrath. Sitzung vom 28. Juul.

Simplonbahn. Die Konmission, Verichterstatter Aepli
deantragt Zustimmung zum Beschlusse ded Slanderathe, die
Jusion der Simplonbahn wit den schweiz. Wesibahnen unter
den vom Bundesrathe vorgeschlagenen Bedingungen und der

Herpflichtung, daß die fusionirte Gesellschaft dem Bunde sur
ich und zu Handen von Wauls eln —X

jerigen Kosten der Simplonbahn einreiche, zu genehmigen.
Der Große Rath von Genf richtet an dle Bundedder

ammlung das Gesuch, die Fusion nicht zu genehmigen —

dat Recht, sie zu gestatten oder zu verweigern, besiht nur
der Bund, nicht die Kantone — oder nur unier den Be

Angungen, daß die Westbahn die Handanderungegeblihr von
20d Od Fr. für das Stuck Genfe ellgny entrichie ferner
ine genaue Audrechnung der Erträgnisse sur Genf Versoix
Tellgny vornehme (Genf hat sich das echt derBefleuerung
vorbehalten, sobald jene Strecke mehr als 80/0 eintragt)
ndllch die Fahrplane zwischen Genf und Bern dehufs gee
aigendern Verkehrd verbessere, so den lezten Jug Bern
Lausanne noch bis Genf fuhre. — Der Berichtersiauer thut

nun dar, daß diese drei Punkte auf die Genchmigung der
Fusion kelnen Einflußz haben konnen. Zur Aufnahme der

zaiistischen Erhebungen sei die Wesibahn bereli. Beuglich
des drliten Punktes bebauert der Redner, daß der Bundes

cath dle Bahngeselschaft vicht anhalte, jenen Zug einzu
Ahren. Der Bundedrath stelle sich zu sehr auf den Siand
punkt der Rentadilirt der Bahnen, während diese mit so
außerordentlichen Prlolleglen, namentlich denjenlgen der Er
propriatlon, autgerustetoselen, daß der Bundebraih nicht dloß
dle Pentabilliat im Auge zu behalten dabe, sondern auc
baß sle den Verlehr abedrfnlssen gengen. Der Bund bai
daß Recht hinzu. Es sel geboten, auf eine Stadt mit dodo

Inseraie:
die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Cu
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den 30. Juni 1881.
—

Einwohnern Rucsicht zu nehmen und den Zug, der um 10

Uhr Abends in Lausanne anlange, bis nach Genf zu fuhren, wo
um 12 Uhr wieder eln Zug nach Lyon abgehe. Er empfichlt,

daß der Bundebrath in dieser Richtung feine Berwendung
eintreten lasse. Doch siehe dieß alles mit der heutigenFrage
nlcht im Zusammenhange. Er deantragt daher Eintrttenauf
die Vorlage des Bundesratheb.

In ahnlichem Sinne spricht Arnold, doch hegt er be

auglich des Genf zu gewahrenden Personenzuget —XR
daß man dole Genfer uberhaupt befriebigen könne.

Bavler. Infolge von durch den Bundesrath angeorb
aeten Konferenzen ist es gelungen, von der Westbahn einige

Konzessionen zu Gunsten don Wallls und Genf zu erhalten,
u. a. einen Lokalzug Abends von Morgetß nach Gens, mehr aber

nicht. Der Bundetrath konne nicht Aber die Kongessson und
das Eisenbahngesetz hinaudgehen, fonst müßte der Bund ris
liren, in die Kosten veruriheilt zu werden. Genf, daraber
angefragt, habe fur die Kosten nicht garantiren weilen. Der
um 12 Uhr von Genf abgehende Zug ist kein Expreßtrain,
sondern ein Lokalzug. Bavbier verheißt, das Mogliche zu thun
um den Wunschen Genf's zu entsprechen.

Ohne Gegenantrag wurde Eintreten beschlossen und nach
artikelwelser Serathung der standerdthliche Beschluß mit einer
geringen Modifikalion angenommen.

Erfindungsschutz. Berichterstatter Aepli befurwortet
Zustimmung zum Stanberath, „den Bunbetrath sur Vor
lage eines Gesetzedentwurfed einzuiaden, wornach die Bundes.
derfassung einen Zusatz erhalt, welcher dem Bunde das Ge
sehgebungdrecht über den Schutßz der Erfindungen auf dem
Geblete der Industrie und Landwirthschaft, sowie über deu
Musier und Modellschuh ertheilt.“

Vach langerer Diekussion wurde gegenuber einemAntrage
auf Verschlebung des Traktandums auf die nachseSession
mit 63 gegen 19 Stimmen Eintreten beschlossen unddarauf
der Kommissionalantrag mit 49 gegen 16 Stim. angenemmen

Eidgenossenschaft.
Bundetstad. Das Midw. Volkeblatt“ behauptet, daß

die Stabio·SammlungunterdenMitgliedernderelbgen.
Rathe gane 834 Fr. ergeben habe. Es it dieß naturlich eine

jener Unwahrhelten, welche für erlaubt gehalten werben,
well sie treffliche Dienste jeisten. So diel wit wissen, sinb
von den Mitgliebern der Bundedversammlung naheu 1000

Franken (fage eintausend Franken) gezeichnet worden G.N.)

Zugern. Kantonales Schütenfest in Luzern.
Die Erdffnung des kantonalen Schuhenfestetz findet nachsten
Sonntag in folgender Weise siatt:

9 Uhr Sarimlung der Thellnehmer am Festzuge in der
Festhalle.

dBi/a Uhr Organisatlon det Festzuges.
10 Uhr Festzug. Nachher Uebergade der Kantanalsahne.
—A

1 Uhr Beginn des Schleßenk.

neber die ganze Dauer des Festes findet jeben Tag Mit

tage 12 Uhr das Schutenbankeit fiatt, woran sich sowohl
Schuden wie Nichtschutzen bethelligen knnen. DatMittag
essen mit elner Flasche sehr guten destweind koftet gr. Adö
Auch außer der Bankettzeit sind in der Fesihtuie jeberzeit
kalte und warme Spelsen erhälilich. Die destmusik spielt ag

8 en des Bankens, sowle jeden Abenb von 8 bit
x.

Bertittz sind auch die Schu tzenbech er fertig gewor
en. ODle großen Becher gehen aut der Hand beb Hrn. K.
Bohardt, Goldschmled in dugern, herdor, wahrend die kleinen
Becher von Hrn. Surger, Goloschmied in Luzern, gesertigt
And. Der große Becher zeichnet sich aus durch eine Luherst
gefallige Form und gedlegehe Ardeit. Kunsikenner sprechen
mit aller Achtung von diesem Becher. Der kleine Vecher

mußte selbstredend einfacher angelegt werden; bel seinet Cin
jaqhelt ist derseibe aber nichts deftomenlger gefällig, geschmack.
voll und schon geardeltet und macht dem Verserliger alle
Ehre. Die Becher sind in den Magazinen der genannten
Herren Golbschmlede zur Sqhau gesieüt.


